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DieVersalzungdesGrundwassers,und damit einhergehenddasGrundwassermanagement,ist in der RegionLüneburgeineder großenHerausforderungenfür Wasserversorger,Industrie,Landwirtschaft
und Naturschutz. In der hydrogeologischenÜbersichtskartesindim Bereichder Elbniederungund südlichvonLüneburgGebieteausgewiesen,in denendasGrundwasseroberflächennahbzw. in tieferen
Bereichenversalzenist. Untersuchungenhabengezeigt,dassdie AuswirkungendesKlimawandelssowiedie oberflächennaheGrundwassernutzungerheblichenEinflussauf die Grundwasserversalzung
habenkönnen. Jedochist esmöglich,diesemProzessmit gezieltenBewirtschaftungsmaßnahmenzubegegnen,wennausreichendePlanungsgrundlagenvorhandensind.

Im Projekt „KliWaMoL“soll am Beispiel einer typischen
Binnenversalzungexemplarischsolch eine Planungsgrundlage
entwickelt und zur Verfügung gestellt werden. Außerdem
sollen Konzepte zur künstlichen Grundwasseranreicherung
erarbeitetwerden,um vor demHintergrundder Auswirkungen
desKlimawandelsauf den Wasserhaushaltdie fortschreitende
Grundwasserversalzungzu verhindern. Nach dem dafür
notwendigen Arbeitsprogramm wird die Versalzung des
Grundwassersim Raum Lüneburg aufbauend auf einem
detailliertenhydrogeologischen3D-Modell untersucht,u.a. mit
aerogeophysikalischenVerfahren. Hierzu werden Gebiete
identifiziert, in denen eine künstliche
Grundwasseranreicherungmöglich und sinnvoll ist, um
zukünftigen Beeinträchtigungen durch voranschreitende
Grundwasserversalzung entgegenzuwirken. Da die
Schwerpunkte somit auf der Identifizierung und
Bewirtschaftung von Grundwasserversalzungsowie der
Möglichkeit der Grundwasseranreicherung liegen,
konzentrieren sich die Untersuchungenauf ein Gebiet mit
vorhandener Grundwasserversalzung,welches sich von
Seevetalim Westenbis nachBleckedeim Ostenerstreckt,mit
Lüneburg im Zentrum (Abb. 1). Es erfasst damit die
ausgewiesenenBereiche der Grundwasserversalzungin der
Elbniederungsowieim Bereichder StadtLüneburg.

Abbildung 1: Übersichtskarte über das Projektgebiet (rot) mit Lage der Befliegungsgebiete (grau schraffiert) und 
Bereichen mit vollständiger (orange) und teilweiser (blau) Versalzung des oberen Grundwasserleiters nach 
HUEK200, bezogen auf die Grenze von > 250 mg/l Chlorid der TrinkwV. 

Ausblick
Å DerHauptfokusliegt aktuellauf der Erstellungdeshydrogeologischen3D-Untergrundmodells.

Å Nach dem Post-Processingder SkyTEM-Befliegungsdatenund der Fertigstellungdes 3D-Modells werden die
Resistivitätsdatenin dashydrogeologische3D-Modell eingehängt,um GebieteversalztenGrundwasserszukartieren.

Å Nach Fertigstellungdes hydrogeologischen3D-Untergrundmodellsund der Versalzungskartierungwird ein 3D-
Strömungsmodellentwickelt, um Gebietezu ermitteln, in denenkünstlicheGrundwasseranreicherungmöglichund
sinnvollwäre,sowieum etwaigeAuswirkungenzumodellieren.

HY
Abt. Bergbauliche und geologische Grundlagen

Ref. Hydrogeologische Grundlagen 

www.lbeg.niedersachsen.de

Grundwasser@lbeg.niedersachsen.de

Projektübersicht

Innerhalb des Projektgebietes wurden zwei Teilbereiche aerogeo-
physikalischuntersucht. Die dänischeFirmaSkyTEMwurde beauftragt,
mittels helikoptergestützter transient-elektromagnetischer Mess-
verfahrenUntergrunddatenzuerheben(Abb. 2).

Diese Befliegungskampagne wurde im April 2023
durchgeführt, mit annähernd 2500 geflogenen Linien-
kilometern. Die Daten aus der Befliegung werden in ein
hydrogeologisches3D-Untergrundmodelleingehängt,welches
sich zurzeit noch in Bearbeitung befindet. Über diese
Methode lassen sich dann Bereicheniedrigen elektrischen
Widerstandsklassifizierenin entweder tonige Schichtpakete
oder aber versalzte Grundwasserleiter. So ergibt sich eine
Kartierung der Grundwasserversalzungim Projektgebiet,
anhandder Bereicheidentifiziert werden,in denenkünstliche
Grundwasseranreicherungdurchgeführtwerdenkönnte.

Abbildung 2: SkyTEM-Messsystem im Flug.

Um dasüber 1600km² großeProjektgebiethydrogeologischzu modellieren,werdensämtliche
dem LBEGvorliegendenBohrungeninnerhalbdes Gebietsgesichtet,ggf. interpretiert und die
SchichtenstratigraphischenEinheitenzugeordnet. Außerdemwerden die vom LBEGerstellten
stratigraphischenProfilschnitteverwendet,um die Interpretationenund dasModell zustützen.
Die Modellierung erfolgt im Programm SKUA-GOCAD™der Firma Paradigm™. Fokus der
Modellierung sind die quartären Grundwasserleiterund –geringleiter, wobei auch tertiäre
Schichten eine Rolle spielen, da diese sich in hydraulischemKontakt zu den quartären
Ablagerungenbefindenkönnen,vor allemim BereichelsterzeitlicherRinnen.

Abbildung 3: 3D-Ansicht der stratigraphischen Profilschnitte des LBEG im Bereich des Projektgebietes. 
Ansicht 50-fach überhöht. Screenshot aus SKUA-GOCAD™.

3D-Modellierung

DasSkyTEM-Systemist ein helikoptergestützteselektromagnetischesMesssystem,bestehendaus einem
achtseitigenRahmen,durch den Kabel verlegt sind (Transmitter),sowie einem Empfängerund einem
Magnetometer. AußerdembefindensichzweiHöhenmesserundzweiInklinometerauf demRahmen,sowie
ein StromgeneratorzwischenHelikopterund Rahmen. WährenddesFlugeswird konstantgemessen,indem
durch Stromflussein primäres Magnetfeld induziert und wieder abgeschaltetwird. Das entstehende
sekundäreMagnetfeld im Untergrundwird dann gemessen. Durch die Stapelungvon einem Hoch- und
einem Niedrigmoment-Signal ist eine hohe Auflösung sowohl oberflächennah,als auch im tieferen
Untergrund bis ca. 500 m gegeben, je nach Aufbau des Untergrunds. Die Messungenerfolgen im
Zeitabstandvon 10 µsbis10 ms. DieRohdatenmüsseneinerNachbearbeitungunterzogenwerden,bei der
unter anderemDatenpunkteentfernt werdenmüssen,die Störsignaleenthalten (Abb. 4). DasErgebnisist
eineräumlicheVerteilungdesspezifischenelektrischenWiderstandsim Untergrund.

SkyTEM

Abbildung 4: Beispiel-Ansicht der Datenbearbeitung der SkyTEM-Daten, 5-Minuten-Fenster. Oben: Niedrigmoment, unten: Hochmoment. Die braune Linie zeigt die 
Höhe des Messsystems über der Geländeoberfläche (Skala rechts). Die ausgegrauten Bereiche stellen Daten dar, die aufgrund vonStörsignalen nicht beachtet werden.
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